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Projekt Schulreise – Detailinformationen
�

Schulstufe 
4.–7. Schuljahr 

Zum Inhalt 
Schulreise einmal anders. Nun sind es die Schüler und Schülerinnen, die Fahrplä-
ne lesen, miteinander entscheiden, Karten lesen, Informationen einholen usw. 
Diese Unterlagen sind als Projektunterlagen für die Schulreiseplanung konzi-
piert. Das Hauptziel soll in sechs Projektschritten erreicht werden. Bei jedem 
Projektschritt gibt es Ziele, die am Schluss kontrolliert werden (Checkpoint). 

Didaktische Ziele 
Fachkompetenz: System des öffentlichen Verkehrs verstehen, Fahrplan lesen, 

Briefe und Karten schreiben, Infos einholen und bearbeiten, Reservationen vor-
nehmen.
�
Methodenkompetenz: Fahrplan lesen, Argumentieren, Projektplanung, Organi-
sation, Zeitplan erstellen und einhalten, Projektdurchführung, Rolle des Reiselei-
ters, der Reiseleiterin erfahren.
�
Sozialkompetenz: Gruppendynamik erleben, gemeinsame Entscheide fällen, 

Verantwortung übernehmen, Selbstvertrauen stärken.
�

Lehr- und Lernform 
Projektunterricht 

Zeitbedarf 
6–16 Lektionen; 6 modular einsetzbare Projektschritte 

Material 
–	�Exemplar für Schüler (1 Mappe mit Projektleitfaden und Postkarten) 
–	�Exemplar für Lehrpersonen (1 Exemplar für Schüler + 1 Broschüre «Kommen-

tar für Lehrpersonen») 
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Zum Projektschritt 1

Der 9-Fragen-Test
Der Sinn dieser Fragen besteht darin, die Kinder in ihrer Idee zu bestärken. 
Die Kinder sollen nicht nur Fragen über das Projekt «Schulreise» beantworten, 
sondern auch über ihre Person und über die Bereitschaft an diesem Projekt 
mitzuarbeiten. Der Test wird danach ausgewertet. Dies kann sofort mit der gan-
zen Klasse durchgeführt werden oder man gibt den Schülern und Schülerinnen 
zuerst Zeit, den Test selber auszuwerten. Wichtig ist der anschliessende ge-
meinsame Gedankenaustausch. Dabei sind die Gesprächsregeln zu beachten. 
Nach diesem Gedankenaustausch sollen alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
ihre Position zu diesem Projekt beziehen können. 

Material 
Frageblatt plus Auswertungsteil im Schüler- und Schülerinnenheft, Schreibma-
terial.

Checkpoint
Nach dem ersten Projektschritt kann man mit den Schülern und Schülerinnen 
einen Vertrag aufsetzen. Darin verpflichten sie sich, das bereits begonnene Pro-
jekt zu Ende zu führen.
Der Vertrag soll von allen unterzeichnet werden. 

�

Zielsetzungen
Die Klasse steht am Anfang eines grösseren Projektes. Sie hat die Idee, eine 
Schulreise selbst zu organisieren, gutgeheissen. In diesem Schritt geht es folg-
lich darum, den Schülern und Schülerinnen zu zeigen, was auf sie zukommt. Es 
sollen Luftschlösser abgebaut und Voraussetzungen geklärt werden. In diesem 
Schritt sollen die Grenzen in zeitlicher und finanzieller Hinsicht aufgezeigt wer-
den, um späteren Enttäuschungen vorzubeugen. Die Freude, Motivation und 
Energie der Schüler und Schülerinnen und nicht zuletzt der Lehrkräfte sind aber 
der Kern des gesamten Projektes. Langer Rede kurzer Sinn: Die gesamte Klasse 
soll hinter der Grundidee stehen können. Sie kann einschätzen, ob die Grundi-
dee realistisch ist oder nicht. Das Instrument, um der Motivation der Klasse ein 
bisschen auf den Zahn zu fühlen, liefert der 9-Fragen-Test. 
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�

Zielsetzungen
In diesem Schritt sollen Ideen für die Schulreise ausgearbeitet werden. Die Schü-
ler und Schülerinnen können verschiedene Methoden ausprobieren, wie sie zu 
einer möglichen Lösung kommen. Wichtig an diesem Schritt ist die genaue 
Einhaltung der allgemeinen Regeln und der Gesprächsregeln. Verstösse gegen 
diese Regeln sollen mit der ganzen Klasse diskutiert werden. 

Hinweis: Diese Regeln sind Vorschläge. Sie können natürlich auf beliebige Wei-
se ergänzt oder neu formuliert werden. Sinnvoll ist es sicherlich, die Regeln für 
die gemeinsame Projektarbeit mit der ganzen Klasse zu erarbeiten. 

Allgemeine Regeln

Für ein gutes Projekt setzen wir uns alle ein.

Wir helfen einander.

Die Arbeitsaufträge werden gerecht verteilt.

Gesprächsregeln

Wir lassen uns ausreden.

Wir hören uns aufmerksam zu.

Eingebrachte Ideen werden wohlwollend geprüft.

Kritik muss sachlich begründet werden können.

Persönliche Meinungen formulieren wir immer in der Ich-Form.

Killersätze sind nicht erlaubt. (z.B. «Das ist viel zu weit und nicht interes-
sant!»)

Postkarten und Internet
Die im Schüler- und Schülerinnenheft gesammelten Bilder von Schweizer Orten 
können Ideen für mögliche Reiseziele geben. Im Internet befindet sich unter 
www.post.ch/schulreise eine Sammlung von bereits erlebten Schulreisen. Die 
Schülerinnen und Schüler können mit Hilfe eines einfachen Such-Systems Bil-
der, Fotos sowie Erlebnisberichte von anderen Schulreisen abfragen. Dadurch 
kommen sie selbst auf Ideen für mögliche Reiseziele und üben sich im Umgang 
mit dem Internet.

�
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Zielsetzungen
Die Schüler und Schülerinnen entscheiden sich für eine Idee. 
Eventuelle Uneinigkeiten können friedlich ausdiskutiert und gelöst werden.
Alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen des Projektes akzeptieren die Entschei-
dung.

In diesem Projektschritt werden zwei Schritte vorgeschlagen. Die Ergebnisse des 
ersten Schrittes «farbige Hüte», werden für die Entscheidungstabelle weiterver-
wendet.

Die farbigen Hüte
Diese Methode erlaubt es, eine vorhandene Idee mit verschiedenen Sichtweisen 
zu betrachten. Der einzelne Teilnehmer oder die einzelne Teilnehmerin kann 
somit in verschiedene Rollen schlüpfen. Die anderen Schüler und Schülerinnen, 
welche nicht direkt an der Diskussion teilnehmen, schreiben die verschiedenen 
Argumente auf. Diese Argumente werden dann in der Entscheidungstabelle 
weiterverwendet.

Material: Alles, was ihr dazu braucht, sind 4 verschiedenfarbige Hüte 
oder Mützen.

Gruppenzahl: 4 Diskussionsteilnehmende und 4 Beobachtende.

Spielanleitung: Die Diskussionsteilnehmenden ziehen sich irgendeinen 
Hut an. Nun diskutieren sie miteinander. Jede Hutfarbe bedeutet eine an-
dere Denkweise (siehe unten). Wenn die Diskussionsteilnehmenden also 
einen bestimmten Hut tragen, müssen sie dementsprechend denken und 
begründen. Nach einiger Zeit schlüpfen sie in eine andere Denkweise, 
d.h., sie geben ihren Hut der Nachbarin oder dem Nachbarn weiter. Die 
Beobachtenden schreiben die Argumente der Diskussionsteilnehmenden 
auf. Anschliessend wechselt ihr die Rollen.

12

Die farbigen Hüte
Diese Methode erlaubt es, eine vorhandene Idee mit verschiedenen Sichtweisen 
zu betrachten. Der einzelne Teilnehmer oder die einzelne Teilnehmerin kann 
somit in verschiedene Rollen schlüpfen. Die anderen Schüler und Schülerinnen, 
welche nicht direkt an der Diskussion teilnehmen, schreiben die verschiedenen 
Argumente auf. Diese Argumente werden dann in der Entscheidungstabelle 
weiterverwendet.

Material: Alles, was ihr dazu braucht, sind 4 verschiedenfarbige Hüte 
oder Mützen.

Gruppenzahl: 4 Diskussionsteilnehmende und 4 Beobachtende.

Spielanleitung: Die Diskussionsteilnehmenden ziehen sich irgendeinen 
Hut an. Nun diskutieren sie miteinander. Jede Hutfarbe bedeutet eine an-
dere Denkweise (siehe unten). Wenn die Diskussionsteilnehmenden also 
einen bestimmten Hut tragen, müssen sie dementsprechend denken und 
begründen. Nach einiger Zeit schlüpfen sie in eine andere Denkweise, 
d.h., sie geben ihren Hut der Nachbarin oder dem Nachbarn weiter. Die 
Beobachtenden schreiben die Argumente der Diskussionsteilnehmenden 
auf. Anschliessend wechselt ihr die Rollen.

Zum Projektschritt 3

 

 

 

 

Zum Projektschritt 1
�

Zielsetzungen 
Die Klasse steht am Anfang eines grösseren Projektes. Sie hat die Idee, eine 
Schulreise selbst zu organisieren, gutgeheissen. In diesem Schritt geht es folg-
lich darum, den Schülern und Schülerinnen zu zeigen, was auf sie zukommt. Es 
sollen Luftschlösser abgebaut und Voraussetzungen geklärt werden. In diesem 
Schritt sollen die Grenzen in zeitlicher und finanzieller Hinsicht aufgezeigt wer-
den, um späteren Enttäuschungen vorzubeugen. Die Freude, Motivation und 
Energie der Schüler und Schülerinnen und nicht zuletzt der Lehrkräfte sind aber 
der Kern des gesamten Projektes. Langer Rede kurzer Sinn: Die gesamte Klasse 
soll hinter der Grundidee stehen können. Sie kann einschätzen, ob die Grundi-
dee realistisch ist oder nicht. Das Instrument, um der Motivation der Klasse ein 
bisschen auf den Zahn zu fühlen, liefert der 9-Fragen-Test. 

Zum Projektschritt 2 
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Zielsetzungen
Die Reise verläuft mehr oder weniger reibungslos und die Reiseleitung hat ihre 
Arbeit gut gemacht. Die Klasse kommt mit einer guten Laune nach Hause. 
Die Schülerinnen und Schüler können ihr Reiseziel auf einer Schweizerkarte 
lokalisieren.
Erlebnisse der Schulreise werden gesammelt und dann im Projekt «Postkarten ins 
Internet» online verewigt. Die Schülerinnen und Schüler erfassen Bild und Text 
mit dem Computer. Ihr Eintrag kann auf der ganzen Welt angeschaut werden.

Eine Postkarte schreiben

Ihr bekommt sicher auch gerne Post! Eine Postkarte oder ein Brief kann 
viel Freude bereiten. Es ist ein kleines Zeichen der Freundschaft. Was ihr 
auf die Karte schreibt, ist ganz eure Sache.

Es gibt Postkarten mit wenig Text, mit viel Text, mit einer Zeichnung – 
versucht euren eigenen Schreibstil zu finden. Viel Spass dabei! (Beispiele 
dazu findet ihr in der Postkartensammlung.)

Postkarten ins Internet

Verewigt eure Reise im Internet. Schreibt, fotografiert oder zeichnet eine 
fantasievolle Karte. Diese schickt ihr unter der Seite www.post.ch/schul-
reise zur Prüfstelle. Wenn die Karte angenommen wird, könnt ihr sie in 
der Schulreisesammlung im Internet wieder anschauen. (Beispiele dazu 
findet ihr in der Postkartensammlung und in eurer Heftklappe.)

Ein Spiel unterwegs
Es gibt immer wieder Situationen auf einer Reise, in denen ein Spiel Gold wert 
ist: Bei längeren Zugfahrten, Wartezeiten am Bahnhof usw.
Ein Kartenspiel nimmt in einem Rucksack wenig Platz weg.
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Zum Projektschritt 5
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Zielsetzungen
Eine Schulreise kann für die Schülerinnen und Schüler ein grosses Erlebnis sein. 
Sie nimmt nicht selten einen wichtigen Platz in der Erinnerung ein. Deshalb ist 
es wichtig, vor der Schlussdiskussion die Erlebnisse sorgfältig, aber auch nicht 
übertrieben, zu verarbeiten.  
Im Schüler- und Schülerinnenheft sind dazu verschiedene Möglichkeiten be-
schrieben: eine schriftliche und zwei gestalterische.     
In der anschliessenden Schlussdiskussion soll noch einmal etwas von der Stim-
mung oder vom Teamgeist der vergangenen Projektzeit nachempfunden wer-
den. Gemeinsame Projekte verbinden, können aber auch polarisieren, legen 
Stärken und Schwächen der Projektteilnehmenden frei. Mit dieser Tatsache vor 
Augen sollte diese Schlussrunde eine Bereicherung für alle darstellen. Die Re-
geln dazu sind bekannt.

Wie wars?
Es ist nicht die Meinung, dass die Schüler und Schülerinnen den ganzen Reise-
tag schriftlich festhalten. Vielmehr sollen sie selber eine kurze Episode auswäh-
len, die ihnen besonders wichtig ist. Das kann eine lustige Begebenheit sein, 
etwas Unschönes oder etwas, das Eindruck gemacht hat. Etwas, an das sie sich 
noch gut erinnern. Dazu genügen wenige Sätze. Eine Zeichnung oder ein Bild 
kann die kleine Geschichte noch ergänzen. 

Ausstellung oder Reisebuch?
Wie kann man die Schulreiseerlebnisse noch weiterverarbeiten? Wenn die 
Schüler und Schülerinnen sehr motiviert sind, kann man z.B. eine Ausstellung 
gestalten. In dieser Ausstellung sind Schülerberichte, Fotos, gefundene Gegen-
stände, Prospekte usw. zu sehen. 
Wer diesen Aufwand scheut, kann mit der Klasse ein Reisebuch machen. Je-
der Schüler und jede Schülerin gestaltet selber eine oder mehrere Seiten dieses 
Reisebuches. Dabei können auch die Kurzgeschichten vom Erlebten verwendet 
werden. Die Seiten können mit den gesammelten Unterlagen ergänzt werden.

Schlussdiskussion: Ziel erreicht?
Nebst der Reise ist dies sicherlich ein spannender Moment für alle. Das Projekt 
ist zu Ende. Hat man das Ziel erreicht? Was war gut, was nicht? Was hat gefal-
len, was würde man ein zweites Mal anders machen? 
Die Lehrperson entscheidet hier, wie sie die Diskussion angehen will:
– Die Klasse vor der Klassendiskussion in kleineren Gruppen diskutieren lassen.
– Die oben aufgeführten Fragen stehen auf Kärtchen und können von einzel-

nen Schülern und Schülerinnen gezogen und sogleich beantwortet werden.
– Die Klasse schreibt vor der Diskussion einige Stichworte auf.
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Zielsetzungen
In diesem Projektschritt werden nun alle nötigen Vorbereitungsarbeiten für die 
Schulreise gemacht. Es ist der zeitintensivste Teil des Projektes. Vor der eigent-
lichen Planungsarbeit sind die theoretischen Abschnitte über den öffentlichen 
Verkehr, den Fahrplan und die Reservation durchzuarbeiten.
Sie bilden die Grundlage für den anschliessenden praktischen Teil.
Wichtig ist auch, dass die Eltern und die Schulleitung über das Vorhaben infor-
miert werden.

Die Projektskizze
Die Projektskizze ist ein Plakat, auf dem man alle wichtigen Informationen zum 
Projekt nachlesen kann. Es soll an einem gut sichtbaren Ort befestigt werden. 
Die folgenden Fragen stehen auf dem Plakat und sollen von den Schülern und 
Schülerinnen selbst beantwortet werden.
Wohin gehen wir? Daneben vielleicht einen Kartenausschnitt aufhängen.
Wie gehen wir dorthin? Verkehrsmittel aufschreiben.
Was machen wir dort? Aktivitäten aufschreiben.
Wo müssen wir wann sein? Genaue Fahrplanangaben hinzufügen.
Wie lange sind wir unterwegs? 
Was müssen wir evtl. mitnehmen? 

Wer macht was?
Nun kommt der eigentliche, praktische Teil. Dieser Teil beansprucht viel Zeit. Die 
Schüler und Schülerinnen können sich für eine dieser Arbeiten einschreiben. 
Bei Unklarheiten können diese Arbeiten auch ausgelost werden. Den Schülern 
und Schülerinnen soll auch bewusst gemacht werden, dass alle diese Arbeiten 
wichtig sind. 
Nach den allgemeinen Vorbereitungen muss jeder Schüler und jede Schülerin 
noch eine eigene Reiseliste anfertigen. Es lohnt sich, vorher mit der Klasse eine 
solche Liste zu erarbeiten. Hier gilt: Zu viel oder zu wenig – beides ist schlecht.

Nun gibt es eine ganze Reihe von Dingen zu erledigen. Es wäre wahr-
scheinlich nicht so klug, wenn ihr alle diese Arbeiten zusammen erledigen 
würdet. Darum teilt folgende Arbeiten gerecht unter euch auf:

Wer kümmert sich um die Fahrpläne und schreibt mögliche Verbindungen 
heraus?

Wer sucht detaillierte Informationen zum Reiseziel?

Wer sucht detaillierte Informationen zu den Aktivitäten?

Wer kümmert sich um das Budget?

Wer macht die Reservationen?

Wer schreibt die Briefe an die Eltern und die Schulleitung? Wer schreibt 
die Projektskizze für die Klasse?
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miert werden. 

Zum Projektschritt 5 

Zielsetzungen 
Die Reise verläuft mehr oder weniger reibungslos und die Reiseleitung hat ihre 
Arbeit gut gemacht. Die Klasse kommt mit einer guten Laune nach Hause. 
Die Schülerinnen und Schüler können ihr Reiseziel auf einer Schweizerkarte 
lokalisieren. 
Erlebnisse der Schulreise werden gesammelt und dann im Projekt «Postkarten ins 
Internet» online verewigt. Die Schülerinnen und Schüler erfassen Bild und Text 
mit dem Computer. Ihr Eintrag kann auf der ganzen Welt angeschaut werden. 

Zum Projektschritt 6 

Zielsetzungen 
Eine Schulreise kann für die Schülerinnen und Schüler ein grosses Erlebnis sein. 
Sie nimmt nicht selten einen wichtigen Platz in der Erinnerung ein. Deshalb ist 
es wichtig, vor der Schlussdiskussion die Erlebnisse sorgfältig, aber auch nicht 
übertrieben, zu verarbeiten. 
Im Schüler- und Schülerinnenheft sind dazu verschiedene Möglichkeiten be-
schrieben: eine schriftliche und zwei gestalterische. 
In der anschliessenden Schlussdiskussion soll noch einmal etwas von der Stim-
mung oder vom Teamgeist der vergangenen Projektzeit nachempfunden wer-
den. Gemeinsame Projekte verbinden, können aber auch polarisieren, legen 
Stärken und Schwächen der Projektteilnehmenden frei. Mit dieser Tatsache vor 
Augen sollte diese Schlussrunde eine Bereicherung für alle darstellen. Die Re-
geln dazu sind bekannt. 
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